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Beenden Sie alle jene

EczemN'Mlsere.

Ltillcn Sie sofort alles jene furcht
bare Juk'eu ud Brenne, indem

Sie diese merkwürdige
Hantmittel Zem

gebrauchen.

CCr Sie sich (int 25 Rfnlrtit texte nb ewei
Itn eit e.

?, f rn ö III wirklich ein neiip Kunber uns
trino. nrrnirntititte Älülliafotl. hielibe artnttrt

puffen tu mucn,
roeiaie iu immer
reieher alt bontiflli
erwiesen bat, ifcierna
nun einte nicht erl.

'Uten, luo biete
Tiertrafirbige. willen
idiaftlicfie OTÜtel n

arnanbt teirb. unk e
koste, nur Lc m es
111 öftrer eigenen gu
Iriedeicheit zu iieloei
len,

ie brauchen Nie
monben Wort n

tauben sondern Ion
4 Ist wunderbar wie nen lich fetßlf der.bell 8 e m vt rtrfe engen, Versuchen
Ue kteie cie,a.,e. Sie eine 25c Jlaicheete meinem eilchi. na eine und rann

ntfiteiben Sie. Sie werben e sicherlich al
ia belinben wa? Sie II ftbon lange e,
rvimlcht eine beillame. (oforiiae Linberuna

3 e rn o wirb beclnufi unb aarantlrt bon
klpotbokern überall, unb in ttinrinnall in den

cvn yam 'ipen ivoielen..

Ans sonnigen Landen.

Von Ach im von Winterfeld,
Eine der angenehmsten Errungen-schufte- n

der neueren Zeit sind unstre:-ti- g

die Vergnügungsfahrten zur See,
die in unseren Tagen so ziemlich den
ganzen Erdball umspannen. Ob wir
zur unverfälschten Tropenprackt der
Südseeinsel fahren oder nach Spit
dergens Schnee- - und Eisgefilden, nach
Japans zie.licher Märchenwelt oder
nachdem neuerdings so beliebten West
ii,dien, überall hin nehmen wir Wel- -
terdum ler das angenehme Gefühl
des Zuhause'eins mit, eines Zuhause,
da? uns auf Wochen und Monate
hinaus diuch die Herrlichkeiten der
Erd: getreulich begleitet.

"Lährend ich diese Zeilen schreibe,
an der zweiten Westii.dien-Fahr- t des
Dampfers .(softer Kurfürst" vom
Norddeutschen Lloyd, liegt in den
Grasten New "orks, zu hohen Hau-fe- n

geschichtet, der Schnee, und der
i'Mtrisdu! flinke gibt uns Nach-ti- c.

von den Niesensummen, die tag-lic- h

von der Stadt angewendet werden
n.üssen, um Me weißen Massen

meldet uns von Eisenbahn
züoen, die im Schnee stecken geblieben
sind, von Drahtleitungen, die den
Blizzards zum Opfer fielen, von
Schiffen, die in gewaltigen Schnee-stürme- n

einen traurigen Untergang
fanden.

Wie doppelt angenehm berührt es
da. vom bequemen Liegestuhl aus Del-phi-

auf blauer, stiller See sich tum- -
mein zu sehen, den fliegenden Fischen
zuzuschauen, die mit leisem, saznellen
Flügelschlag über blaue Meeresweiten
schwirren, den tropischen Sonnenun
tergängen nachzustaunen, die uns in
ryrer wechselnden Farbenpracht fast der
Erde entrücken, und das alles in eine:
Temperatur, die alle dunklen Anzüge
lachend in die Kleiderschränke verbannt
und nur der leichten, hellen Kleidung
eine troye Daseinsberechtigung zuer-kenn- t.

Mitten aus strengem Frost heraus,
der durch die Straßen von New Fork
flirrte, sind wir den strahlend warmen
Gefilden entgegengeeilt, die sich bei
den schnellen Verbindungen der Jetzt-ze- it

kann man das wohl getrost sagen
eigentlich fast vor den Thoren New

Forks lockend bereiten. Denn was sind
drei oder vier Tage Seefahrt für den
modernen Reisenden? Ein Katzen-fprun- g.

Während in New York olles den
Athem anhielt vor Kälte, sind wir in
leichten behenden Kutschen kreuz und
quer durch Havana gefahren, haben
uns die Schlachtfelder bei Santiago
angesehen und hinaufgeschaut zu dem
dräuenden Morro Castle, das den

der spanischen Flotte sah.
Während droben im Norden derSchnee
durch die Straßen fegte, sind wir über
Verg und Thal durch Jamaicas ht

gefahren, haben die Riesen-baute- n

des Panamakanals besucht, die
nun fast vollendet der Schiffe harren,
die zwischen ihnen hindurch von Ozean
zu Ozean fahren sollen, und haben im
Zuge mährend der Fahrt köstliche kühle
Limonaden getrunken, die uns die
Fürsorglichkeit des Norddeutschen
Lloyd zu reichhaltigen Sandwiches
seroirie.

Wir sind mit der Bahn hinaufge.
klommen zu den luftigen Höhen, auf
denen Caracas, die Hauptstadt des
noch immer unruhigen Venezuela
thront, wir haben schöne Touren durch
Trinidad und Barbados gemacht, der
Insel Martinique einen Besuch abge
stattet, und uns an dem Französisch
der dortigen Neger gefreut, denen die
eleganten Nasallaute dieser graziösen
Sprache so seltsam zu Gesichte stehen,
lind haben im Angesicht des Monte
PeleZ. der die einstblühende Stadt St.
Pierre in wenigen Stunden zu einem
Ruinenhnufen gemacht hat, behaglich
unser nachmittagliches Ice Cream

das ja dem echten Amerikaner
zum Lebensbeoürfniß geworden ist.

Während die weiche südliche Nacht
uns umwogte, habe- -, wir auf weitem,
flaggen, und palmengeschmücktem Deck
getanzt, und manches zarte Liebesfäd.
chen mag sich zwischen der Jungend un
ter unseren dreihundert Passagieren
gesponnen haben. Aber auck, bit

Um .haben 1 sich kohl sin fojjwj

und ts waren ihrer nicht wenige. Die
jungen Leute von siebzig Jahren
ein Paar feierte während der Fahrt in
beneidenswerther Frische und Fröhlich
seit seine silberne Hochzeit betrach
ieten aus flinken, lebensfrohen Augen
die alten Herrschaften von 75 und 8
Jahren, von denen ein 75jähriger Herr
mit einer wahrhaft gummihasten töla-stizit- ät

tagaus tagein kilometerweise
ums Deck lief; blitzende Augen, braun- -

gebranntes Gesicht, schneeweißes Haar
Bei vielen scheint eben die Kunst des
Jungbleibens in dem Willen zu be- -

stehen, das Altern nicht an sich heran- -
kommen zu Ianen, es abzumulteln
wie einen lästigen Bettler.

Auch ein humoristischer Abend hat
während dieser an neuen und schönen
Eindrücken reichen Reise nicht aefehlt,
der die Lachmuskeln einer dankbaren
Zuhörerschaft in ergiebige Bewegung
setzte. Und a wir einen idyllischen
Tag im dänisch sauberen und anmu-thige- n

St. Thomas verlebt hatten und
an den darauffolgenden Tagen im
Auto durch Tabak-- , und Kaffee
Pflanzungen des. reichen Porto Rico
gesaust waren, begauf und bergab auf
aussichts- - und windungsreichen Berg-straße- n,

durch Landschaften, die. abge-sehe- n

von der Vegetation, vielfach stark
an unseren Schwarzwald erinnerten,
da fand auch der von manchem jungen
Blut heiß ersehnte Kostümball statt,
der wieder einmal zeigte, wieviel far- -

benfrohe Bilder und originelle er
kleidungen sich auS einem Verhältniß-mäßi- g

bescheidenen zur Verfügung
Material ans Licht zaubern

lassen, wenn nur der gute Wille und
die Lust an der Sache vorhanden sind.

Es war eine lustige Polonaise, die
sich um das Deck bewegte. Voran die
Schiffskapelle in den wunderlichsten
Verkleidung , der eine als Koch, der
andere als Neger, der dritte als r,

der vi-rt- e als Heizer ii. s. w.
Dann die Passagiere, geschmückt mit
all den Seltsamkeiten, die sie im eifri- -

gen Shopping '. den einzelnen Hasen
erstanden hatten. Bis tief in die

Nacht hinein blieb die lustige Gesell
scyaft bei Tanz und Geplauder und
niaV zum wenigsten beim Flirt auf
dem Hinterdeck beisammen, während
se'denw'ich das Wasser an den
ö?chiffswäncn entlang knisterte, das
Meer zauberhaft leuchtet, von Millio-ne- n

winziger Seethiere und die Sterne
löchelnd ihren kühlen Schein durch die
sammetne Nacht sandten, die sich wie
eine Liebkosung um uns legte.

Uni, nun Nun liegen sie hinter
uns, die scnnenglä'nzcnden, herrlichen
Tage, nun sind sie verschwunden, die

märchenhaft schönen südlichen Nächte.
Stein Kreuz des Süden S leuchtet mehr
über uns, keine fliegenden Mische i;m
springen mehr unser Schjfs.

ttrau, liniier und kalt schaut die
Welt, die bellen Anzüge find ver
schwunden, die schwere dunkle Winter
kleidiing ist lvieder zur Herrschait oe
langt. Bald werden aus nebliger

(h . an o
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wieder vor uns auftauchen wie bmnt
9Vlir fohrflrt hnirn 4n hc tinr,j w 5 t;n in. n iui- -

dischen Winter, dem wir auf einen
Monat hinaus entflohen waren.

Aber lange kann er auch hier oben
nicht 'inehr dauern. Und wenn auch
noch einige düstere Tage auf uns
drücken sollten, wir nehmen sie lä
chelnd hin, uns zuriickzaubernd in die..c. r 'l 'Ä r,.,,.,'t, u,i
Aoro Des GroBCit unurstcn i'er.
bracht haben, der uns allen eine liebe
Heimath geworden war.

Schluckauf-Epidemiee- n.

In der Berliner Morgcnpost
plaudert Tr. H. Waßmuth über den

Schluckaus" oder Schluckser" ivie,
folgt: Vor Jahr und Tag berichteten
Wiener Aerz:e über eine luftige
Schluckaufscuche. Ten Schauplatz bil-
deten die einander gcaenüberliegen
den mährischen Städte Nikoloburg
und Lundenburg und in der svolae
das Wiener Allgemeine jirankenbaus.
In jenen Städten erfrc,-.'.i- e eine Frau
und nachher ihre tociiw? Nachbar
schaft an dem Schluckauf (Schlmlser,
schlucken. Hinaus, lateinisch ngul
tun"). An jenein eiaeittliümlick tö
nenden Einalhmcn, das in unwillkür
lick'n, floßweisen krampfhaften 3u
sammenziehungen des Zwerchfells fei
ne ruarung findet.

Einige Frauen suchten das Wiener
Allgemeine irankenhmiö aus. Tort
beobdchtcten die Aerzte von neuein die
anneckende Krankheit dieses eigen
tliuinlichen .raiiipszuitande. Eine

lminergenossin nach der anderen be
gann den Ansall" mitzumachen. So
oft eine anhub, schlucksten alle.

AIs daraus die Patientinnen in an
derc Säle vertheilt wurden, genügte
ein leises Hinübertönen aus einem
entfernten Zimmer, um den Schlucken
bei den anderen auszulösen. Diese
sonderbare Epidemie" wälirte nieb
rere Monate. Sonst aber tritt der

chluckauf nicht epidemisch auf. Er
wird meist durch nervöse Errits,"it.
heftiges Lachen, eine falsche Athmung
geweckt. Am häufigsten entsteht er bei
übervollem viagcn. Taö beobachtet
man oft bei kleinen Kindern, dis ,u des
viel Milch getrunken haben.

lAewohnlich bort der Sckluat,si7
ohne besondere Veranlassung und oft
so plötzlich auf. wie er eingetreten ist
Nicht selten aber zeigt er eine gewisse
Hartnäckigkeit. Auch die Menge der
sogenannten Hau, und Sympathie.

;

ihn vertreibt. Weder das, forcierte
Elnathmcn nnch das verstärkte AuS
achnien. Wedtr das in Ei ,a aetauch
te' Stückchen Zucker noch die gekaute
Kaffccbobue. Weder das Inhalieren
von Wasserdanipf noch das KilzelZl der
Nasenschleimhaut. Weder das heiße

anobad noch die warnien Maaenaus
schlage. Am sichersten hilft noch, wem,
mail ein Glas Wasser langsam, in
richtiger Weise aumrmkt. Namuch
viele Male luterei,iaiidrr schluckt,

und zivar in regeliiiäßiae und s,i tur,
zei, Pausen, daß das benbsichtigteWas
sertriiiken den Krainpf unterbricht
und dadurch allmählich löst. Viele
Mciiichen pflege jedoch ein GlasWas
ser beniiiterzustürzen oder in unrt?gel
maingen .'ivsaven zu trintc. um
dann zu sagen, es nützt nichts. Wenn
mail ,aanz kleine, rasch und regrlniä
siig aufeinanderfolgende Schlucke
trinkt, so hilft i at ausnahmslos,

Zuweilen aber versagen schier alle
.vlittel. bei einem polmsciien 5iua
ben, der in einem lebensgefährlichen
Ziiltano ,n die UonigLbcrger Univer
sitätsklinik gebracht würde, nachdem
er schon drei Tage unaufhörlich ge
schluckt hatte. Da steckte ihm ein Assr
stenzarzt eine brennende Cigarre
in ii Muiid. Ter Junge, an
Rauchen noch nicht gewöhnt, begann
alödann heftig zu niesen, und der
hartnäckige Schluckauf war verschwun
den

Etivas anderes aber ist der nan
geuehnie Schluckauf des Magens, das
sogenannte Ausstößen". Hier handelt
es lich um einen nervösen bezw. rer
dorbenen Magen. Der Störenfried

t nicht selten das niodern'hastige Es
sen und das viele Trinken während
der Mablzeit, das den Magensaft der
dünnt und dadurch die Verdauung er
schuvrt. Im Mnaen brodelt, zisckt,
gärt es, und die Gase steigen durch die

peiserobre nach oben und entwenden
mit einem eigenthümlichen Geräuich
Gebt das ominöse Ausstößen nut sau
rein Geschmack, Brechreiz, Sodbrrn
nen n. s. in. einher, so liegt eine ern
siere Magenindisposirion, ein Katarrh,
vor.

Man pflegk dieses lästige-Uebe- l ae
wohnlich mit koblensaurekn Natron
oder Magnesia zu bekämpfen. Oder
mit -- aluaure (2 bis Tropfen au
ein Weinglas svaser. Vtuch eine
Tasse Baldrianthee leistet giite Dien
lie. Personen, die an odbrenncn la
borieren. sollen zur Vorbeiige Mor
gens und Abends etwas frische Butter
oder einen Eßlöffel Olivenöl in war
mer a'nicn over stance rntni'ljen. vm
ibrigen vermeide man zu schnelles Es

sen und Trinken (namentlich das kalte
Trinken), auch eine lange Siesta nach
einem reiaiiichcn Mahl.

Frauen als Diplomaten.

In der soeben erschienenen Num- -
mer der Nazione" findet sich ein in,
(.,17,-1- .. 0s "C v v

die in diplomatischer Sendung ihrem
Äaterlande Dienste geleistet haben
Eine der ersten Botschafterinnen war
Margarethe von Oesterreich, Tochter
des Kaisers Maximilian 1. und Witt
we von Philibert II.. Herzog von Sa
voyen. Im Jahre 1508 ward sie nach
Eambray gesandt, um mit dem Kar
dinal Ambroise. dem vertrauten Mi

Ludwigs XII. von Frankreich,
vh.r rrr, .s,n Z ,'snk.In kN," i n" r" vv ii v i v

Gt'schicktsschreiber sind einig im Lobe
dieser Fürstin wegen ihrer hohen In
telligenz und reichen Erfahrung. Am
5. August 1529 schloß dieselbe Mar-gareth- e

von Oesterreich als Bevoll-mächti- at

ihres Neffen, des Kaisers
Karl V., mit Luise von Savonen,
Mutter Franz I. von Frankreich,
gleichfalls in Cambray den unter dem
Namen Damenfrieden berühmt gewor
denen Vertrag.

Der Geschichtsschreiber Mathien er
züblt in seinem Leben Heinrichs IV.,
daß dieser Herrscher eine Dame als
Botschaften zum Sultan sandte. Jin
.zaiire Ib44 wurde die Gräfin von
Guebriant zur Botschafterin Frank
reichö ernannt mit dem besonderen
Auftrag, die Prinzessin Luise von
GonzagaNevers. die Braut des Kö,
niqZ Ladislav von Polen, noch War,
sdttu zu geleiten. Am Jabre 1668
bediente sich Ludwig XIV. in seinen
Bcrhandlunaen mit Karl II. von Ena
land der Vermittlung seiner Scbwä
gerin Henriette von England. Herzo Oam von Orleans, die ebenso schon wie
klug und geistreich war. Die crzo
ain von Chevreuse. die Freundin der
Königin Anna von Oesterreicb und
Feindin Nazarins. ward während der
Unruhen der Fronde damit betraut,
die Sache ihrer Parteifreund in
Brüssel zu führen. Die Gräfin Flef
seleö de Brezy wurde Nachfolgerin
lyres Gattin als Botschafterin des KL-ni-

von Frankreich an den Höfen von
Warschau und Stockholm. Als solche
führte ne inen umfanaretcben und in.
teresianten Briefwechsel mit Ludwig
xiv. und anderen uropaischen Herr,
schern.

In den ersten Jahren des achtzehn-te- n

Jahrhunderts verstand S Lady
Maria Wortlev-Montaau- e. Gattin

englischen Botschafters in Kon.
stantinovel. di Gunst deS Sultan die
Achmed III. zu gewinnen, da sie das
Tilrkische vollständig erlernt hatte.
Man sagt, daß sie eS war. der es ge
lang, allen lächerlichen Vor,rthe!len
zum Trotz, in Europa die Packen
impfung einzuführen, indem sie allrntttel ist ein Ceiwl, daß oft keineSlörst, den Versuch an.khr.P igmkägt.

I

Sohne der damals sechs Jahre - alt
war. vollziehen lieft.

Auch noch in unseren Tagen haben
europaische Machte leibliche Diploma
ten benutzt, aber in geheimen Missio

S bediente sich Graf Cavour
einer der schönsten Frauen seiner Zeit.
der im Jahre 1800 verstorbenen Gra
rin isl naitont. au vo iiiiaikn .aveckkn.
Die Gräfin Castiqlione kam im Jahre
1857 nach Paris, wo sie die Gunst

....a,., i in rti .r irttipvicons ÄII. gewann, uaxdout
und König Viktor Emanuel II. legten
großen Werth auf ihre Hilfe und in
der That war di, schöne' Gräfin mit

t i Vr-- ..
aiuotnoem vruer uno mit ifoia ve
müht, ihren kaiserlichen Anbeter den
berechtigten Wünschen des italienischen
Volkes geneigt zu machen.

Ausländische Nachrichten.

'Ler .kluge Hans' vor
zweihundert fahren. Das
Phänomen des denkenden Pferdes",
als dessen rster Vertreter der .kluae
Hans" vor einigen Jahren Aufsehen

. . , .u i v u. u kii. ..iuitmi, lujcuu uua hui viUBum flt
Wesen zu sein. Wenigstens gab eö ein
Ät Äorlaufer dieses klugen Thieres,
über den ein altes Buch mancherlei u
erzählen weiß. In der .Bohemia"
theilt Dr. E. Langer (Braunau) mit.
daß er in seiner Bibliothek eilten
Sammelband von handschriftlichen
Gedichten auS dem 27. Jahrhundert
besitzt, unter diesen auch die Beschrei'
bung eines .gelehrlen Pferdes". daS
mit anderen elehrten Thieren öffent
lich zur Schau oestkllt wurde. Das
Buch tragt die Aufseist: .Da wun
derwürdiqe Theatru. auf welchem in

. ..Cill I wiii... ai? r
uim uiu iicunciiujtr ar. poRir
cher Ass. ein barmlrdiqk Stachel

imwein. freundlicher Sieger, und ein::c u l"..tL! ... , I
uucwiu iuiiiuioic VilBl vssenruai
praiknurct werden, an den wun

rvaren thaten dieies .künstlichen
Pferdes' erzählt der Verfasser Folgen
des

Auch tab ich sehend dort ,u Altdors
wadienommen. I

das, als ein künstlichs Pftrdt nxither
ist ngekomm. ' I

es solche Meister.Ciück und Broken
hat tban7

Dergleichen fast di Welt nicht znugl''' ' ii,ibnk.eb. awr
k,.4tHCIl.ll lull

ES schnitte inen iel mit feinen for.
dern irufzen:

Wann man gesagt: es läfjt ein schö
neö !üZeib dich aruken.

o sprung es in die Höh; hieb s. in
altr ropf

empfiehlt sich: so tü S geschüttelt
mit lern stopf.

Tie Karten wust das Pserdt in jeder
Art und Augen

und konnte dies Weist jiach seiner
.Sslol gvrauchen:

TaK es durch Stampfuna nur die Gel,
tuna, auf die Art.

was Eichel, grün. roth. Schell bedüte?
osfenbahrt.

In einem Augenblick hat solche, un
vor broken.

an, muthig ein Pistol lokbrennen ab
aeschoken:

S trank Gesundheit auö. und nahm
den Becher Wein.

wann man befahl: da mukt des
Kansers Vioat! sein:

ES leb Leopold! , sobald daS Wort
verklungen!

alsdann ist solches Pferdt flug in die
Höh aesvrungen.

und hat, mit muntrer Stimm courage
ffreud zeuat.

Zugleich mit seine Huff dreymalen sich
geneigt.

Hingegen dorfste man oar nicht? vom
Sultan sogen.

weil k. in Aastreo. ganz toll hinaus.
geschlagen:

LZerwundern musz man sich, dasz sol.
cheö. u dem Grund.

dem bloben Winken nach daS Abc ver
nund.

Hieng twaS an der Wand, ein Nock,

ein paar Pistolen,
öut. Degen oder Stab, wann nur der

befohlen:
Spring auf! Bring mir den Hut. so

hat eö mit Bedacht,
sehr willig alsobald ihn mit dem

Maul gebracht.

Bu ch st oben als Namen.
Der Bischof des - Nukongebietes n
Alaska, er tich na inialano deaeden i

hat, um dort den Sitzungen des
A7rglrkaniscken BischosökollegiumS

rmvohnen, führt den Namen Jsaat
Stringer. Tas wäre nichts Merk

würdiges, wenn dieses ,,O" einen ab
gekürztem Vornamen darstellen würde.
DaS ist aber nicht der Fall, sondern
der Buchstabe lvdeutet an sich einen
vollständigen gramen, der nach eini-

nert Sprachgelehrien irländisck)en.
nach anderer Version belgisckien Ur
sprungs ist. Es ist ja eine bekannt?
Thatsache, dasz O" in Belgien gar
kern seltener Name ill,' und der ZZoll

eines Nekruten aus dein Jahrgang
18. der CD hiek.. ,st noch in fri
scher Erinnerung. DaS erste O war
der Vonimne und daS zweite der Fa
milumname. Soviel man weih, ist
der einzige Buchstabe des Alphabets,
der allein für sich einen Personeima
lneu bild! !i7aaeaen eristieren in der
Geographie niedrere ' andere Vokale,

als örtllche Namensbezeichnungen
dienen. So giebt eö m der ffranzösi
scheu Sfhweiz eine Stadt A, im fran
zofifchen evartemem Soinme ein
Dorf I, und schließlich eristirt in
China in der Provinz HoNa ein ur
alte StÄjtcheii, . das den Namen U

v--

Todüö'Anzrigka.

Stard am lvilttwoch, den 18. Witit IVU.

maty Wksskl.

" MMiiin eirake. zrauergoesd'en
, bnZciiY

i o ,,,,, e,,,ge,ave.

M.'?..?Me Ü..'.ÜM"i"ra "..
Sophie Arkvz,

eb, Meiert,
bnn ren. Im Her Son 'i3

Aabren nb Mummen. Tie 3eil bec kkr.
I vu,,g ,r Ivnier bkianni gemacht.

it lie iraxernde HlnierbNebene.

taro in Tiipnltntl hn 17 (TflAri 1UI1
Bbeiih fl U6r ! 9;;imilen, nai kurzer slrnnf
Ml, unsere ImilallnelicDi mnltin. Mutter,
4Dairr, cwmieacriaajiei unv weiter.

Katharina Ousting,
ek. T e u ek 1 1 .

Im fillet ben m Iaken. 2 Monnlen unb 8
Taaeu teerbifliiiK sticttna. den M. 0ajn. yiawmxuaa 1 nur, v ?raerdae. in.
1M)7 eiiller ve Roe ffairmount. an nd
wird um 2 Hbr In der Teuilrti. ifbana. Vtule'l,
fttrdbe on ftlfnei trnhe, imminsvlll. In
ZkM.M".?.'.,'.'?''''''''' IMhl1 8'""""

, ?dr kleben alle mein?
Um mi IrNte ?br nicht weinen,

. Mein ei't. der vird Im Himmel sein,
TOl IieI,ebI1en reuben

ebenket mein, edelet ser.
ebenkei mein lt unb gern,
ebente noch an meinem ro'die sebk ich geliebet dab'.

1H.10.S0

klzkkgen für Fachberufe.

& Spangenbsrg:,
Advokaten,
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Die Gattin von N. L. St.
vensonk. de englischen Roman
cierZ. die soeben verstorben, war, nach
deö Dichters eigenem Zeugnig, ihm al
leö. was ein intellektuell so Hochs,
stehender Mann von seiner LebenSge
nossin wünschen kann: ein liebevoller
Kamerad, in ffreund und Lehrer,
treu, fest und gerade wie der Stahl
eines Schwerties Diese Lobpreisung
der ffrau. seiner Frau, aus dem Mun,
de des Gatten steht in einem aller
liebsten Gegensad zu dem, waS Ste
venson einmal, alö selbstzufriedener,

ittnaer sagestolz. über Weib und he

leben geschrieben hakte: Tag Helra
then", hatte er sich geäußert, macht

aS dem Manne eine stagnierende,
selbstsuchtige Kreatur, die einem lang
san-.e- n Prozeß von fettiger Entartung
einer moralischen Persönlichkeit ver

ällt." Stevenson hatte die Bekannt
chaft seiner Frau, die aus San Iran

cisco ebilrtia. war, und einen - Mr.
Oöborne aedeirathet hatte, in PariS
gemacht, wo sie die Erziehung ihrer
zwei Kinder, eines Sohnes und einer
Tochter, leitete. Sie war zehn Jahre
älter als der Dickter. Stevenson fasztk

eine lelven chastiia Zuneigung ,u
dieser Frau und folte ihr. IS. sie
nach Californien zurückkehrte, dorthin
noch. . Mr. OSborne erwiderte die
Neigung des Dichters, und so kam eS

,u einer Aussprache zwischen den en

und dem Ehemann, der in in
Scbeidung willigt. Die nachsichtigen
Gesetze der Vereinigten Staaten er
möalichten die Ausführung dieses.
Kompromisses. Die Scheidung r
olgte und gleich varaus die Hochzeit
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ttfl rarilra I Carl eslatitint
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Drucksachen
rhtt Kri fit bratldef unb nalffcher tTeraäa

Iflt ekchfll,u. erefnr dc Ueberfetunar
erven auf rouniai DeioroL

?,u dieser Fei erschien als Gast auch
Mr. OSvorneder einstige Mann der
nunmehrigen MrS. Stevenson und
zwar in Legleitung seiner neuen
Gattin. Er hatt ff nämlich noch ei
liqer gehabt als der feurige Zunge
Dichter und sich sofort von neuem ver
lzeirathet. ;

Lkhend Bilder.
J&etr (zum Rkglsseur einer Wohl

thätigkeitsvorstellung): .Warum ver
wenden Sie denn zu dem Kriegn
bild; gerade Maurer?". v

.Weil kein anderer Mensch fcal
regungsu,, feiern so luny aul
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